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Ruhe! Hier stirbt Lothar. 

 

Zugegeben, Lothar ist schon ein 

komischer Kauz. Er ist Inhaber 

eines gutgehenden Fliesenge-

schäftes. Und auf diesem Gebiet 

zweifelsfrei eine unangefochte-

ne Koryphäe. Seine tiefe Liebe 

und Leidenschaft gelten den 

Fliesen, am liebsten denen aus 

Marokko. 

Beeindruckende Geschichten 

hat er zu erzählen über ihre Ent-

stehung, über Farben und Mus-

ter. Hat ein Auge und ein Herz 

dafür, wo was am besten zur 

Geltung und zum Leuchten 

kommt. Nur sein Hund Bosco 

vermag ihn auf ähnliche Weise 

zu erreichen. 

Mit Menschen hingegen kann 

Lothar weniger anfangen. Wäh-

rend er für die Filigranität der 

Fliesen eine ganz feine Antenne 

hat, so scheinen ihm Menschen 

in ihrer Komplexität und Bunt-

heit doch eher verborgen und 

grau. So manches Mal fordert 

Lothar daher die Geduld seiner 

Mitmenschen ganz schön her-

aus, nicht nur bei seiner recht 

eigenwilligen Interpretation von 

Kundenwünschen. 

Eines Tages bekommt Lothar 

die Diagnose einer unheilbaren 

Krankheit. Und er geht pragma-

tisch damit um: Sein Geschäft 

verkauft er an die Konkurrenz, 

sein Haus an ein junges Paar. 
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Bosco bringt er schweren Her-

zens ins Tierheim, dem er zu-

gleich sein Vermögen schenkt. 

Er selbst zieht in ein Hospiz, 

bittet einen seiner früheren An-

gestellten seine Beerdigungsan-

sprache zu halten, und seine 

Tochter, zu der er seit seiner 

Scheidung keinen Kontakt mehr 

hat, die Beerdigung zu organi-

sieren. 

So hätte es sein können. 

Dann aber bekommt Lothar die 

Diagnose: „Leben!“ Und das 

wirft ihn ziemlich aus der Bahn. 

Keine Jubelschreie, keine Er-

leichterung, keine Dankbarkeit. 

Ganz im Gegenteil. Sein Geld 

ist weg, seine Firma, sein Haus, 

sein geliebter Hund. Wo soll er 

hin? Wovon soll er leben? Und 

vor allem: wozu? 

Unbeholfen, manchmal gerade-

zu wie der sprichwörtliche Ele-

fant im Porzellanladen stolpert 

sich Lothar zurück ins Leben – 

und er entdeckt dabei letztend-

lich sich selbst und die Men-

schen an seiner Seite, das Le-

ben, die Liebe. 

 

Warum ich Ihnen all das erzäh-

le? Noch dazu in einer Andacht 

im Gemeindebrief? Nun – 

Lothars Geschichte (im Übrigen 

eine wunderbare Tragikomödie 

von Hermine Huntgeburth) geht 

mir seit Wochen nicht mehr aus 

dem Kopf. Und darüber hinaus 

ist sie für mich eine zutiefst ös-

terliche Geschichte. 

Etwas Unbewegliches hat sich 

bewegt: Der Tod. Und zwar 

nicht erst der nach dem Leben - 

auch der Tod schon mitten im 

Leben. 

 

Ostern ruft mir zu: Das Leben 

hat den Tod überrollt, ist über 

den Tod hinweggefegt. 

Von dieser Botschaft darf auch 

ich mich bewegen und beleben 

lassen. 

Auch dann, wenn ich mich gera-

de gar nicht österlich fühle. 

Darauf vertraue ich. 

 

In diesem Sinne: Fröhliche Os-

tern! 

 

Ihre  

Britta  

Mailänder 

Pfarrerin 

in 

Nettelstedt 
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Andacht für Zuhause 
„Es ist gut, sich jeden Tag Zeit 
zur Besinnung und zum Gebet 
zu nehmen. In der Unruhe des 
Alltags brauchen wir die Samm-

lung und die Stille, um zur Ruhe 
zu kommen, neue Kräfte zu sam-
meln und uns auf das Wesentli-
che zu konzentrieren. Dafür bie-
tet sich die Form der Andacht 
an.“ So steht es im Gesangbuch 
(EG 828).  
Das Gesangbuch birgt einen gro-

ßen Schatz für Andachten. Sie 
sind nicht fertig, geben aber ei-
nen guten Rahmen für die ganz 

persönliche Verbindung zu Gott. 
Darum können sie auch in dieser 
gottesdienstlosen Zeit eine Hilfe 

sein. Probieren Sie es aus!  

Digitale Gottesdienste 

dann unter erheblichen Ein-
schränkungen möglich. Wir 
durften nur mit Abstand in 
den Bänken sitzen und Mas-
ken mussten getragen wer-
den. Und das Singen war 
verboten! Das war schreck-
lich. Aber immerhin konn-

Liebe Gemeinde, 
 
Mitte März 2020 mussten 
wir die Gottesdienste in der 
Kirche wegen Corona absa-
gen. Das ist nun mehr als ein 
Jahr her. Seitdem hat es im-
mer wieder die Hoffnung 
gegeben, dass wir uns am 
Sonntag in der Kirche zum 
Gottesdienst begrüßen dür-
fen. Im Sommer war das 

(Fortsetzung auf Seite 9) 
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• Bastelartikel aller Art 
• Wolle und Zubehör 

• Filzworkshop (auch für  
   Kindergeburtstage) 
• Große Auswahl an Stanz- 
    teilen und Streuelementen 
• Selbst Gebasteltes 

Katja´s Bastelwelt 
Katja Kirste Tel. 05741 / 250210 

Herderstr. 8 Fax 05741 / 250211 
32312 Lübbecke info@katjas-bastelwelt.de 
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  Bethel 

Kleidersammlung im Januar 2021 

Wie in jedem Jahr fand auch 
diesmal wieder die 

„Brockensammlung für Bethel“ 
bei uns in Blasheim in der Zeit 
vom 25.01. – 30.01. statt. Wir 

haben ja bisher immer viele 
Kleidersäcke verzeichnen kön-
nen, aber diesmal hat es doch 

den Rahmen gesprengt, denn 
wie deutlich zu erkennen ist, 
gab es am Ende der Woche so 

gut wie keine freie Stelle mehr, 
weder auf der Bühne des Ge-
meindehauses noch im Raum 

davor. Corona bedingt hatten 
doch wohl viele Menschen Zeit 
genug, mal ordentlich 
„auszumisten“ und nach Rück-

sprache mit der Sammelstelle in 
Bethel konnten wir ein Gewicht 
von 3,8 Tonnen verzeichnen! Es 

musste sogar dreimal angefah-
ren werden, ansonsten hätten 
die Fahrer von Bethel diese ge-

waltigen Mengen nicht mit ein-
mal mitnehmen können. Darum 
im Namen von der Stiftung 

Bethel nochmals ein herzliches 
„Danke“ für die großzügigen 
Gaben. 

K. Hellmeier 
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ten wir uns noch treffen.  
 
Im Herbst war das dann auch 
wieder vorbei. Nicht einmal 
Weihnachten konnten wir in der 
Kirche feiern. Das war depri-
mierend. Aber die Hoffnung auf 
Lockerung ist geblieben. Doch 
schnell wurde auch deutlich, 
dass es noch eine Zeit lang dau-
ern würde. Darum: 
 
Bis wir wieder die Türen der 
Kirche öffnen können, möchten 
wir Gottesdienste im digitalen 
Format anbieten. Dazu hat Fabi-

YouTube-Kanal: Homepage: 

(Fortsetzung von Seite 5) an Giesbrecht uns dankens-
werterweise einen youtube-
Kanal eingerichtet. So oft wir 
können, wollen wir dort digita-
le Gottesdienste zur Verfügung 
stellen. Das ist sehr arbeitsauf-
wendig. Dass wir aus der Ge-
meinde dankbare Rückmeldun-
gen bekommen haben, hat uns 
aber Mut gemacht. Besonders 
haben wir uns auch über die 
Kollekten-Spenden, die uns 
erreicht haben, gefreut. 
Wir leben weiterhin in Hoff-
nung. Und bis wir uns wieder-
sehen, bleiben Sie behütet. 
 
Ihr Pfarrer  
Christoph Röthemeyer 

Sie erreichen unseren YouTube-Kanal unter dem Link  
https://www.youtube.com/channel/UC_jod9XrSCgMs57cUsoO8ww 
 
oder über unsere Homepage / Internetseite 
https://blasheim.ekvw.de 

https://www.youtube.com/channel/UC_jod9XrSCgMs57cUsoO8ww
https://blasheim.ekvw.de
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Wohnen  

in familiärer Atmosphäre 

Ob zur Kurzzeit oder Dauerpflege 

Bei uns in Obernfelde 

werden Sie sich wohlfühlen - 

Denn wir sind für Sie da. 
 

Rufen Sie uns gerne an! 

Tel. 05741 / 76 65 
 

Stiftung Obernfelder Pflegehaus  

Obermehner Weg 50 · 32312 Lübbecke 

www.obernfelder-pflegehaus.de  
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  Konfirmation 

Konfirmation 1950 

Im letzten Jahr 2020 hätte unse-
re Konfirmandengruppe aus 
dem Jahr 1950 ihre 70-jährige 
Gnaden-Jubiläumskonfirmation 
gefeiert. Darauf haben wir uns 
schon sehr gefreut. Leider wur-
de dieses Fest coronabedingt 
abgesagt. Aus diesem Grund 
möchten wir mit den nachfol-
genden Zeilen an unsere damali-
ge, gute Zeit mit Pastor Blan-
kenstein erinnern: 

Nach den Osterferien 1947 beka-
men wir die Einladung zum 
Konfirmandenunterricht. Die 
entsprechenden Jahrgänge wur-
den bei den Abkündigungen ge-
nannt. Damals dauerte die Unter-
richtszeit 3 Jahre. Im ersten Jahr 
waren wir die Vorkatechumenen, 
im 2. Jahr die Katechumenen 
und im 3. und letzten Jahr die 
Konfirmanden. Wir waren eine 
sehr große Gruppe. Diese be-
stand aus 38 Jungen und 34 
Mädchen, also zusammen stolze 
72 Kinder. Montags und don-
nerstags hatten wir Unterricht. 
Wir trafen uns auf dem Kirch-
platz. Pastor Blankenstein nahm 
uns in Empfang, begrüßte uns 
recht freundlich und kannte 
schnell unsere Namen. Wir stell-
ten uns dann in 2er Reihen auf: 
Zuerst die Jungen, dann die 
Mädchen. Danach gingen wir ins 
Gemeindehaus. Die Jungen nah-
men geschlossen im vorderen 
Raum an der linken Seite 
(Nordseite) Platz, die Mädchen 

E. Heitkamp. Foto: privat 

Unsere schön in Erinnerung gebliebene  
Konfirmandenzeit mit unserem Konfirmator 

„Pastor Blankenstein!“ 
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gegenüber an der Südseite. 
Zu Beginn sprach Pastor Blan-
kenstein ein Gebet. Dann begann 
der Unterricht. Wir lernten viele 
Lieder, Bibelverse und die 5 
Hauptstücke (10 Gebote, Glau-
bensbekenntnis, Vater-Unser, 
Taufe, Abendmahl). Bei diesen 
Hauptstücken sollten zwei von 
uns nach vorne kommen. Einer 
von uns stellte die Frage, Pastor 
Blankenstein fragte daraufhin: 
„Was ist das?“. Der Zweite gab 
dann die Antwort. So lernten wir 
alle 5 Hauptstücke sowie die Er-
klärung zu den Geboten, die Na-

men der Sonn- und Feiertage, 
die Bücher des Alten und des 
Neues Testamentes sowie das 
Beichtgebet. Die Beichte mit 
dem Beichtgebet wurde direkt 
vor dem Abendmahl, welches 
immer im Anschluss an den 
Gottesdienst gefeiert wurde, ge-
betet. 
Als die Advents- und Weih-
nachtszeit begann, lernten wir 
die Lieder und natürlich auch 
die Weihnachtsgeschichte aus-
wendig. Der Heiligabend-
Gottesdienst wurde zu der Zeit 
am 1. Weihnachtstag gefeiert. 
Wir, die Vorkatechumenen, sag-
ten die Weissagungen auf. Die 
Katechumenen und Konfirman-
den sangen den Quempas in 4 
Gruppen auf der Empore. Der 
Reihe nach die Blasheimer, 
Stockhauser, Obermehner und 
Blasheimer Masch. Die Orgel 
befand sich zu der Zeit auch 
oben auf der Empore. 
Sonntags war auch unser Gang 
zur Kirche. Oft erhielten wir 
von Pastor Blankenstein die 
Aufgabe, zur nächsten Unter-
richtsstunde die Predigt wieder-
zugeben, was gar nicht so ein-
fach war! Und wenn manche 
von uns keine Lust hatten, wur-
den die Eltern oder Großeltern 
zum Gottesdienst geschickt, die 
uns dann in groben Zügen die 
Predigt nacherzählt haben. So 

I. Möhlmann. Foto: privat 
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ging es auch! 
Es fiel kein Unterricht aus. War 
Pastor Blankenstein durch eine 
andere Aufgabe verhindert, 
übernahm seine Ehefrau den 
Unterricht. Auch sie kannte alle 
unsere Namen. Hatte man seine 
Aufgaben nicht erfüllt, sollte 
man am Sonntagmorgen vor 
dem Gottesdienst in der Sakris-
tei den jeweiligen Vers oder 
Text aufsagen, was aber auch 
nicht immer gemacht wurde. 
Wir brauchten aber nicht immer 
nur lernen. Einmal besichtigten 
wir unseren Kirchturm. Es war 
für uns ein besonderes Erlebnis. 
Im Gewölbe zeigte Pastor Blan-
kenstein uns, wie der Advents-
kranz bzw. Weihnachtsstern 
oben befestigt wurde. Ansonsten 

war und ist das Begehen des Ge-
wölbes nicht erlaubt! Auch un-
ternahmen wir an einem anderen 
Tag einen Ausflug zu der v. Bo-
delschwinghschen Anstalt in 
Bielefeld-Bethel. Auf der Rück-
fahrt besuchten wir die Stiftskir-
che in Enger. Sie war sehr inte-
ressant, da sich unter anderem 
der Turm neben der Kirche be-
findet (Auf dem Foto sieht man 
diesen auf der linken Seite). 
Unsere Konfirmation rückte nun 
näher. Pastor Blankenstein 
nahm sich die Zeit und besuchte 
jeden einzelnen Konfirmanden. 
Die Konfirmationsprüfung war 
am Sonntag Judika, der Sonntag 
vor der Konfirmation. Wir tru-
gen dann schon unsere Konfir-
mationskleidung. Die Prüfung 

Stiiftskirche in Enger, Foto: Harald Wurm  
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fand im Gottesdienst vor der 
gesamten Gemeinde statt! 
Was waren wir aufgeregt, 
aber es hat alles gut geklappt! 
03. April 1950. Mit viel Re-
gen gingen wir am Morgen 
zu unserem Konfirmations-
gottesdienst. Manche kamen 
mit nassen Sachen zur Kir-
che, aber da musste man 
durch! Im Gemeindehaus tra-
fen wir uns alle gemeinsam. 
Pastor Blankenstein holte uns 
dort ab. Nun gingen wir in 
2er Gruppen in die Kirche, 
wo wir mit schöner Orgelmu-
sik empfangen wurden. Die 
Jungen bildeten den Anfang, 
dann kamen wir Mädchen. 
Wir setzten uns gemäß unse-
ren Orten nach auf die Plätze. 
Die Jungen saßen in den ers-
ten Bänken, wir Mädchen 
dahinter. 1. Blasheim, 2. 

Obermehnen, 3. Stockhausen, 
4. Blasheim Masch. Jeweils zu 
viert gingen wir zum Altar, wo 
wir eingesegnet wurden und 
unseren gemeinsamen Konfir-
mationsspruch bekamen. Ge-
nauso nahmen wir anschlie-
ßend auch unser Abendmahl 
ein. Ein gemeinsames Grup-
penfoto mit Pastor Blanken-
stein wurde leider zu der Zeit 
noch nicht erstellt. 
Nach unserer Konfirmation 
gingen wir Sonntag nachmit-
tags noch gemeinsam, bis zum 
Herbst, zur Christenlehre, bis 
wir zum Abschluss das zweite 
Abendmahl erhielten. Nun wa-
ren wir selbstständige Christen 
in unserer Gemeinde, verbun-
den mit allen Aufgaben, die 
wir erfüllen durften. 
 

          Elfriede Heitkamp mit  

Irmgard Möhl-

mann und  

Kerstin Hell-

meier  
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Kinder– und Jugendfreizeit 
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Feiern Sie mit uns!  

Ökumenische Begegnung und Impulse vom 13. bis 16. Mai 2021  

Besondere Zeiten fordern uns heraus, neu zu denken. Sie eröffnen 
Chancen und lassen uns neue Formate entdecken. Der 3. Ökumeni-

sche Kirchentag (ÖKT) wird digital und eröffnet neue Möglichkeiten, 
christlichen Glauben zu leben und zu feiern. Auch wenn wir nicht 
gemeinsam in Frankfurt am Main sein können, wird es uns gelingen, 

den Geist der Ökumene über größere Entfernungen spürbar werden 
zu lassen. 

Kirchentag 2021 
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  Suchtselbsthilfe 

Selbsthilfe-Freundeskreis Blasheim 

Wir sind eine Begegnungsgrup-

pe für alle Suchtkranken und 

Suchtgefährdeten, wie auch für 

eure Familienmitglieder/

Angehörige, Freunde und natür-

lich alle Interessierten. Voraus-

setzung für die Mitarbeit ist die 

Bereitschaft sich persönlich ein-

zubringen. 

Bei den Gruppenbesuch findet 

ein Austausch unter Gleichge-

sinnten statt. Alle Gruppenbesu-

cher sind gleichberechtigt. Die 

Zugehörigkeit zur Suchtselbst-

hilfegruppe in Neubeckum ist 

freiwillig. 

Die Verantwortung für alles was 

in der Gruppe geschieht, liegt 

bei den beteiligten Gruppenbe-

suchern. Es gibt keine Verant-

wortlichkeiten und auch keine 

Einmischung von Professionel-

len bzw. von hauptamtlichen 

Helfern -innen.  

Wir verfolgen alle das gleiche 

gemeinsame Ziel: die Bewälti-

gung der Suchterkrankung und 

der damit zusammenhängenden 

Probleme.  

Wir begleiten euch, wenn es ge-

wünscht ist, zu Suchtkliniken, 

Beratungsstellen und Ärzten. 

 

Unsere Selbsthilfegruppe hat in 

erster Linie ein 

„Beziehungsziel“, für das unsere 

persönlichen Erlebnisse, Fragen 

und Lösungen wichtig sind. Wir 

können nur dann erfolgreich ar-

beiten, wenn wir unsere eigenen 

Erfahrungen und Probleme in 

die Gespräche miteinbringen.  

Unsere Selbsthilfegruppe kann 

für manche Menschen im Laufe 

der Zeit zu einem dauerhaften 

„Freundeskreis“ oder zu einer 

„Lebensgemeinschaft“ werden. 

Für andere ist sie eine vorrüber-

gehende „Starthilfe“ auf dem 

Weg in ein neues selbstbe-

stimmtes Leben.  
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Karl-Heinz Wesemann 

Unsere Gruppe trifft sich: 
 
Gruppenabend 

  

Suchtselbsthilfe-Freundeskreis  
Blasheim 
Gemeindehaus Blasheim 
32312 Lübbecke Postweg 4 

Doch so wie sich unsere Ge-

sellschaft verändert hat, hat 

sich auch unsere Gruppenar-

beit gewandelt.   

Neue, aktuelle Themen wie 

…. 

 

• neue Suchtformen und 

-stoffe, 

• jüngeres Einstiegsalter 

in die Sucht, 

• verkürzte Therapiezei-

ten, 

 
Dienstag, 13.04.2021 ab 19:00 Uhr 

 

Sofortkontakt 

Karl-Heinz Wesemann  
0170-4730088 



  

22 

 Mittwochstreff 

 

 

Wegen der aktuellen Corona-Lage können 

wir hier leider keine Termine  

bekannt geben. 

 

Bleiben Sie behütet. 
 

  Christi Himmelfahrt 

Himmelfahrt 2021 

 

Weil die Vorbereitenden zu die-

sem Zeitpunkt noch nicht sagen 

können, ob der große Gottes-

dienst zu Himmelfahrt (13. 

Mai) in Benkhausen gefeiert 

werden kann, möchten wir an 

dieser Stelle auf die kurzfristi-

gen Bekanntmachungen in der 

Presse und in den Gemeinden 

verweisen.  

Auf jeden Fall wird mit den Be-

wohnern des Wittekindshofes 

etwas gemeinsam vorbereitet. 

Dies könnte per Video aufge-

nommen und in den Gemein-

den präsentiert werden… 

Aber wie gesagt – Genaueres 

kommt noch! 

 

Für die Vorbereitungsgruppe 

Eberhard Helling, Lübbecke 
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Himmelfahrt 
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Im Glaubensbekenntnis folgt 

dem Satz „Ich glaube an den 

Heiligen Geist“ sogleich der 

andere „die heilige, christliche 

Kirche“. Heiliger Geist, Kirche, 

Gemeinschaft der Heiligen—

diese drei sind einander eng zu-

geordnet. 

Die Zuordnung der Kirche zum 

Heiligen Geist soll aber nicht 

das Bestehende verklären, son-

dern soll die Kirche deutlich auf 

ihren Ursprung festlegen. „Der 

Christ glaubt nicht an die Kir-

che, so wie er an Gott in seiner 

dreifachen Wirklichkeit als Va-

ter, Sohn und Geist glaubt, aber 

er bekennt sich zur Kirche als 

dem Wirkungsfeld des Geistes 

Christi trotz ihrer Fehler und 

Mängel!“ (W. Pannenberg) 

 

Wie lässt sich das beschreiben? 

Paulus formuliert in 2.Kor 

12,13: „Gemeinschaft des Hei-

ligen Geistes.“ In dem Wort 

Geist und Kirche  
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Gemeinschaft (griechisch: 

koinonia, lateinisch: communi-

o) schwingen zwei Bedeutun-

gen mit: Teilhabe und Gemein-

schaft. Menschen werden zu 

einer Gemeinschaft, wen nsie 

etwas Gemeinsames verbindet. 

„Gemeinschaft des Heiligen 

Geistes“ heißt also, dass Men-

chen am Heiligen Geist und an 

seinen Wirkungen Anteil ha-

ben und dadurch zusammenge-

schlossen werden, und zwar 

 
Ich glaube an den Heiligen 
Geist, 
die heilige christliche Kirche, 
Gemeinschaft der Heiligen, 
Vergebung der Sünden, 
Auferstehung der Toten 
und das ewige Leben. 
Amen. 
 
Was ist das? 
Ich glaube, dass ich nicht aus 
eigener Vernunft noch Kraft 
an Jesus Christus, meinen 

Herrn, glauben oder zu ihm 
kommen kann; 
sondern der Heilige Geist 
hat mich durch das Evangeli-
um berufen, 
mit seinen Gaben erleuchtet, 
im rechten Glauben geheiligt 
und erhalten; 
gleichwie er die ganze Chris-
tenheit auf Erden 
beruft, sammelt, erleuchtet, 
heiligt 
und bei Jesus Christus erhält 
im rechten, einigen Glauben... 

Martin Luther—Kleiner Katechismus, zweites Hauptstück: 
Der Glaube, dritter Artikel. Von der Heiligung   

durch die Taufe, das Abend-

mahl, die Verkündigung und 

das Gebet. 

Wo Menschen den Geist 

Gottes empfangen, da 

schließt er sie als Christen 

durch Wort und Sakrament, 

Gebet und Liebe zu einem 

Leibe zusammen. Die sich 

darauf gründende Gemein-

schaft ist die Kirche. 
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Öffnungszeiten:  
Mo.: mobil / Di. - Do.: 8.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr  

Fr.: vorm. mobil / 14.00 - 18. Uhr / Sa.: 8.00 - 14.00 Uhr 
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  Sonntag 

1700 Jahre freier Sonntag 

„Sonntag ein Geschenk des 
Himmels“, so steht es auf einem 
überdimensionalen Transparent 
der Bundesallianz für den freien 
Sonntag zu lesen. 1700 Jahre ist 
es her, dass der damals heidni-
sche Kaiser Konstantin am 3. 
März 321 n. Chr. den „Tag der 
Sonne“ mit einem Edikt zum 
gesetzlich geschützten und ver-
bindlichen Ruhetag machte. 
Dies kam auch den Christen ent-
gegen, die sich anfangs abends 
nach dem Sabbatgottesdienst 
und später aus praktischen 
Gründen am Morgen des ersten 
Tages der Woche versammelten. 
Der Sonntag ist von der Verfas-
sung geschützt. Der Sonntag 
und die staatlich anerkannten 
Feiertage sind in unserem 
Grundgesetz und in den Lan-
desverfassungen verankert. 
Damit stellt Deutschland das 
einzige Land in der Europäi-
schen Union dar, in dem der 
Schutz des Sonntags Verfas-
sungsrang genießt. „Der 
Sonntag und die staatlich 
anerkannten Feiertage blei-
ben als Tage der Arbeitsruhe 
und der seelischen Erhebung 
gesetzlich geschützt“. (Art. 
140 Grundgesetz in Verbin-

dung mit Art 139 der Weimarer 
Reichsverfassung) 
Doch immer wieder wird der 
Sonntag  und die Feiertage als 
„Tage der Arbeitsruhe und der 

seelischen Erhebung“ angegrif-
fen. Denn jeder Tag, an dem 
nicht gearbeitet wird, bedeutet 

einen Verlust in Milliardenhöhe 
für Wirtschaft und Gesellschaft. 
1995 wurde der Buß- und Bettag 

für die Finanzierung der Pflege-
versicherung geopfert. Immer 
wieder ringt die Wirtschaft um 

offene Läden am Sonntag. Aber 
der Sonntag sollte uns – um 
Gottes Willen – heilig sein. 
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  Friedhof 

Schubkarren für unseren Friedhof 

Ab sofort gibt es auf dem Blas-
heimer Friedhof drei Schub- 
karren, die jeweils mit zwei Rä-
dern in Vollgummibereifung 
versehen sind. 
Diese Karren lassen sich sehr 
leicht bewegen, da das Gewicht 
auf der Achse ruht. 
 
Es handelt sich außerdem um 
eine Pfandstation, d.h., um eine 
Karre von der Halterung 
lösen zu können, benötigt man 

einen Euro. Dieses ist man ja 
von den Nutzungen der 
Einkaufswagen in Supermärk-
ten gewohnt. 
 
Die Lieferung ist bereits erfolgt 
und man findet die Station  
neben dem Geräteschuppen bei 
Blumen Bode. 
 
 

Der Friedhofsausschuss  

Foto: K. Hellmeier 
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Liebe Gemeinde, 
 
seit die Corona-Pandemie unser 
Leben eingeschränkt hat, haben 
wir Menschen auf unserem 
Friedhof in Blasheim zu Grabe 
tragen müssen.  
Hinter dieser Zahl stehen Men-
schen, keine anonyme Masse. 
Jeder einzelne Mensch, jede Per-
son, die von uns gegangen ist, ist 
ein Verlust. 

Und die, die ihre/n Liebsten 
verloren haben, konnten sich 
wegen der Einschränkungen 
manchmal gar nicht so recht 
verabschieden. So ist weitere 
Trauer und viel Schmerz und 
manchmal auch Bitterkeit ent-
standen.  
Meist hat die Trauerfeier nur 
im kleinsten Kreis stattfinden 
können, selbst nächste Ver-
wandte und Freunde waren von 
der Trauerfeier ausgeschlossen 
worden. Und das gerade ange-
sichts des Todes, wo die trös-
tende Gemeinschaft so wichtig 
ist. Das hat viele Tränen zu-
sätzlich gekostet. 
Es ist wichtig, sich der Toten 
zu erinnern und an sie zu den-
ken. Es ist wichtig, denen, die 
trauern, unseres Beistandes zu 
versichern. Wir möchten das 
auch an dieser Stelle tun.  
 

Ch. Röthemeyer, Pfr 

Den Verstorbenen 
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Wir gedenken all derer,        Totengedenken 
die vorangegangen sind 
deren Tod 

Vollendung eines erfüllten Lebens war 

Erlösung von schwerem Leiden 

plötzlich und unerwartet 

die herausgerissen wurden mitten aus dem Leben 

durch Unfall 

Gewalt 

Terror 

eine unheilbare Krankheit. 

Wir gedenken derer 

die wir vermissen 

die uns fehlen 

deren Tod eine Lücke zwischen uns hinterlassen hat. 

Wir gedenken derer 

an die niemand mehr denkt 

die von der Welt Vergessenen 

Gedenken 

für ihr Leben danken 

in der österlichen Gewissheit 

dass sie ALLE 

geborgen sind bei Gott 

bei IHM das Leben in Fülle haben. 
 

Pia Biehl,  www.spurensuche.info 
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Bestattungen 

Jesus Christus spricht:  
Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt.   
Und wer da lebt und glaubt an mich, der wird  
nimmermehr sterben.    Johannes 11, 25f. 

Anneliese Schubert, geb. Hafer, Stockhausen, - 88 Jahre 

Wilhelm Treseler, Stockhausen, - 68 Jahre 

Erna Wessel, Lübbecke, - 88 Jahre 

Hilde Kottkamp, geb. Kleffmann, Stockhausen, - 83 Jahre 

Hildegard Schwar, geb. Stiller, zul. wohnhaft in Lübbecke, - 88 Jahre 

Artur Schillgalies, Blasheim, - 79 Jahre 

Monika Clamor, Lübbecke, - 76 Jahre 

Elfriede Meyer, geb. Sensmeier, zul. wohnhaft in Rahden, - 88 Jahre 

Günter Nitsche, Obernfelder Pflegehaus, - 88 Jahre 

Reinhard Lammermann, Obermehnen, - 71 Jahre 

Ingeborg Griese, geb. Levering, Stockhausen, - 66 Jahre 

Rudi Krüger, Blasheim, - 81 Jahre 

Herbert Spieker, Blasheim, - 65 Jahre 

Ilse Heckmann, geb. Knollmann, zul. wohnh. Horn-Bad Meinberg, - 80 J. 

Gisela Brümmelhorst, geb. Hülsmann, Obermehnen, - 81 Jahre 

Bernd Reutter, Obermehnen, - 64 Jahre 

Käthe Schütte, geb. Post, Obernfelder Pflegehaus, - 94 Jahre 

Siegfried Wegner, Dielingen, - 85 Jahre  
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Osterlachen 
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  Kindergarten Arche Noah 

Es bleibt alles anders 

Wichtig: Der Kindergarten ist 
für alle Kinder geöffnet und alle 
Mitarbeitenden haben das letzte 
Jahr gesund, ohne Coronaerkran-
kung überstanden.  
Der Tagesablauf musste den 
Bestimmungen des Landes ange-
passt werden, das heißt für uns: 

Feste Gruppen im Kinder-
garten und auf dem 
Spielplatz 

Eltern bringen ihre Kinder 
nur bis zur Eingangstür 
und holen sie dort auch 
wieder ab 

 

Seit über einem Jahr bestimmt 
ein Virus, dessen Name schon 
keiner mehr hören möchte, un-
seren Kindergartenalltag. Nach 
dem ersten Lockdown im Früh-
jahr 2020, einem fast normalen 
Kindergartenalltag im Sommer 
und Herbst, gefolgt vom zwei-
ten Lockdown im Dezember 
(ohne komplette Schließung), 
befinden wir uns zurzeit im 
eingeschränktem Regelbetrieb. 
Aber was heißt das für die Kin-
der und Mitarbeitenden? 
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Alle Gruppen bieten eine ein-
geschränkte Öffnungszeit 
an 

Mitarbeiter und Kinder dürfen 
nicht die Gruppe wechseln 

Mitarbeitern müssen Masken 
tragen  

Keine Ausflüge, Keine Feste, 
keine Elternabende, keine 
Besucher 

Keine gemeinsamen Angebo-
te für die Schulkinder 

Singen in der Einrichtung ver-
boten 

Geburtstagskinder dürfen kei-
nen selbstgebackenen Ku-
chen mitbringen 

Auch Karneval fiel in die Zeit 
des 2. Lockdowns. Deshalb gab 
es dieses Jahr „Karneval to go“. 
Der Ideenreichtum der Mitarbei-
ter füllte die Tüte mit Leben.  
Fasching aus der Tüte mit Pop-
corn, Fingerspiel, Ausmalbild, 
Konfetti und einer Maske zum 
Gestalten.  

Das kommende Osterfest feiern 
wir gemeinsam mit einem in-

ternen Outdoorgottesdienst auf 
unserem Spielplatz.   

Andrea Riechmann 

Aber egal… wir sind gesund 
und machen das Beste daraus. 
Die Kinder kennen es ja schon 
nicht mehr anders. Die Wasser-
rechnung wird es uns dieses 
Jahr zeigen. Das häufige Hän-
dewaschen ist zum festen Be-
standteil des Alltags geworden. 
Zum Glück bieten unser Kin-
dergarten und der Spielplatz 
viele Möglichkeiten zum Spie-
len, Klettern, Toben, Malen, 
Basteln Puzzeln, Vorlesen…… 
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  Grundschule Blasheim 

Schule zu Corona-Zeiten 
Nach 9 Wochen "endlich" wie-
der in der Schule!  
Nachdem wir frühzeitig in die 
Weihnachtsferien starten muss-
ten, findet seit dem 22. Februar 
der Präsenzunterricht an der 
Grundschule Blasheim nun er-
neut unter Coronabedingungen 
statt. Um das Risiko einer Wei-
terverbreitung des Virus so ge-
ring wie möglich zu halten, wur-
den viele Maßnahmen ergriffen. 
"Abstand halten" ist dabei die 
Devise. So besucht jeweils nur 
die Hälfte der Kinder im tägli-
chen Wechsel den Unterricht, so 
dass sie im weiten Abstand zuei-
nander im Klassenraum Platz 
nehmen können. Die festen Sitz-
pläne werden dokumentiert, um 
Kontakte nachverfolgen zu kön-
nen. Die Schülerinnen und 
Schüler bleiben konstant in die-
sen Gruppen zusammen. Mög-
lich wird dieses auch durch feste 
Pausenbereiche, die ihnen auf 
dem Außengelände zugewiesen 
sind, und durch versetzte Pau-
senzeiten. Am Ende der Pausen 
und am Morgen zu Schulbeginn 
stellen sich die Kinder im Ab-
stand auf dem Schulhof auf und 
werden von ihrer Klassenlehre-
rin/ihrem Klassenlehrer durch 

die Eingangstür in den Klassen-
raum geführt, natürlich immer 
die Laufrichtung unseres Ein-
bahnstraßensystems beachtend. 
Im Klassenraum gilt es, zu-
nächst gründlich die Hände zu 
waschen, bevor der Platz einge-
nommen werden kann. Zum 
Pausenbeginn und zum Unter-
richtsende geht es durch die 
Ausgangstür, ebenfalls entspre-
chend der festgelegten Laufrich-
tung und im Abstand zueinan-
der. Auf dem Schulgelände, im 
Schulgebäude und auch im 
Klassenraum müssen alle eine 
Maske tragen. Und dann ist na-
türlich regelmäßiges Lüften an-
gesagt, was in der kalten Jahres-
zeit dazu führt, dass die Kinder 
dem Unterricht manchmal in 
ihren Winterjacken folgen. Vie-
le haben auch zusätzliche war-
me Strick-oder Fleecejacken für 
die Lüftungsphasen dabei.  
Unterricht, überwiegend in den 
Hauptfächern, findet nur in den 
Klassen statt. Arbeitsgemein-
schaften, in denen sich ja Kinder 
aus unterschiedlichen Lerngrup-
pen treffen würden, müssen ent-
fallen. Auch müssen unsere 
Schülerinnen und Schüler nun 
schon seit einem Jahr auf all die 
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schönen das Schulleben berei-
chernden Dinge wie die Auffüh-
rung unseres traditionellen Mu-
sicals, die Klassenfeiern, Sport-
feste, Ausflüge oder Klassen-
fahrten verzichten.  
Das alles stellt uns vor große 
Herausforderungen und erfor-
dert viel Geduld und Engage-
ment von Schülern, Eltern, Leh-
rern und den Mitarbeitern im 
Offenen Ganztag. Wir sind rich-

tig stolz, wie selbstverständlich 
und diszipliniert die Kinder sich 
an die notwendigen Regeln hal-
ten. Man merkte ihnen an, wie 
glücklich sie waren, nach neun 
Wochen wieder in die Schule 
gehen zu "dürfen". Endlich die 
Freunde wiedersehen, miteinan-
der lernen, spielen und lachen, 
trotz aller Einschränkungen! 

...selbst das Klassentier Zahlix trägt Maske. 

M.-L. Bernotat 
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  Kinderseite 

Kinder-Kreativwerkstatt 
Ab sofort gibt es am Gemeinde-
haus in Blasheim jeden Freitag 
frische Ideen zum Basteln aus 
der Box zum Mitnehmen für 
Kinder. Die Ev.-Luth. Kirchen-
gemeinde Blasheim möchte mit 
der Bastelkiste einen Ersatz für 
die Gruppenangebote bereitstel-
len. Alle Kinder können sich so 
nach einem kleinen Spaziergang 
zur Kirche die Zeit zu Hause 
etwas bunter gestalten. Infos 
gibt es bei Kerstin Böger-
Fischer unter 0175 4242183. 

Bilderrätsel 
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Frage: 
 
Ist ein weibliches oder ein männli-
ches Reh abgebildet? Das Foto 
wurde im Juni 2020 aufgenommen.  
Ein männliches Reh oder auch 
Rehbock hat ein Gehörn, das er im 
Herbst abwirft. Da dieses Foto im 
Sommer aufgenommen wurde, 
handelt es sich um ein weibliches 
Reh oder Ricke.  

Frage: 
Um welche Entenart handelt es 
sich hier? 

Die Stockente. Der Erpel hinten ist 
unverkennbar bunt mit einem grün-
gelblichen Schnabel. Die Ente vorne 
ist dagegen farbloser. 
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 Öffnungszeiten des Gemeindebüros 

 Impressum 

 

 Wichtige Telefonnummern  

Mi. & Fr. 8.30 - 11.30 Uhr Do. 15.00 - 17.00 Uhr  
Montags und dienstags geschlossen  

Gemeindebüro, Kerstin Hellmeier: .................................................................05741 /  5416 /  5496 

Pfarrer Christoph Röthemeyer: ....................................................................................... 05742 / 700 264 

Kirchmeisterin Petra Grimpo: ......................................................................................... 05741 / 296 888 

Organistin und Chorleiterin Ute Helling ............................................................................... 05741 / 5255 

Posaunenchorleiter Dieter Köster:.................................................................................. 05741 / 250 188 

Kindergarten “Arche Noah”: ................................................................................................. 05741 / 9300 

Besuchskreis Renate Huge .............................................................................................. 05741 / 40 232 

Jugendarbeit, Kerstin Böger-Fischer .............................................................................. 0175 / 424 2183 

Telefonseelsorge (kostenlos) ........................................................................................ 0800 / 111 0 111 

Diakoniestation: .............................................................................................................. 05741 / 310 335 

Mail und Web 
Gemeindebüro und Pfarrer Christoph Röthemeyer .............................. pfarrbuero.blasheim@gmail.com 

Kirchengemeinde Blasheim im Netz  ............................................................... https://blasheim.ekvw.de.  
Kindergarten „Arche Noah“ ................................................. kiga.archenoah@kirchenkreis-luebbecke.de 

Kindergarten „Arche Noah“ im Web: ....................................................... www.kindergarten-blasheim.de 

Herausgeber: Presbyterium der Evang.-Luth. Kirchengemeinde Blasheim,     
 Postweg 2, 32312 Lübbecke  

Redaktionskreis: Marie-Luise Bernotat, Sigrid  Dittmann, Petra Grimpo, Kerstin Hellmeier, Renate 
Huge, Andrea Riechmann, Pfarrer Christoph Röthemeyer, Ulrike Spieker, 

Druck:  www.diegemeindebriefdruckerei.de, Auflage 1530 Exemplare 

Verteilung:  verantwortlich Helga und Erhard Meier 

Bankverbindung: Sparkasse Minden-Lübbecke, BLZ 490 501 01,  Kontonummer 3327 

Redaktionsstand: März 2021 
 

Der Gemeindebrief wird durch Gemeindeglieder an alle Haushalte der Kirchengemeinde kostenlos verteilt. Er 
erreicht so auch Menschen, die nicht zu unserer Kirchengemeinde gehören. Verstehen Sie ihn dann bitte als 
nachbarschaftlich-freundlichen Gruß. Für den Fall, daß Sie keinen Gemeindebrief erhalten haben oder noch einige 
benötigen, bedienen Sie sich ruhig an den im Gemeindehaus kostenlos ausliegenden Exemplaren. 

https://blasheim.ekvw.de.

